
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Woſtzeilnungspreis ſie r. 532

Anzeiger für Annahurg, Prrttin, Jehen,

zugleich Publikations-Organ für

Grulis-Heilage:

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfgl, für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Rontag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wutßderngerei Annaburg

Schweinißz und die umlirgenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 23. Sontnabend, den 24.
e e

Februar 1906. 10. Jahrg.
e

CTeil.
Bekanntmachung.

Die von der Gemeinde Vertretung zu Annaburg
unterm 31 v. Mts. auf eine 6fährige Periode vollzogene
Wahl des Gartengutsbeſitzers Gottfried Lehmann zum
Schöffen iſt von mir beſtätigt und der Genannte für
gedachtes Amt vereidigt worden.

Dorgan, den 21 Februar 1906.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.

Bekanntmachung.
Die beim Reinigen des Straßendanmes in der Tor

ganerſtraße anfgekoinmene Erde ſoll
hente, Sonnabend den 24. Februar er.,

nachmittags G Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Annaburg, den 22. Februar 1906.
Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Amtliche

Politiſche Rundſchau.

Dentfchland. Kaiſer Wilhelm iſt am Mittwoch
Vormittag von der Betiſetzungsfeier des Königs
Chriſtian von Dänemark wieder in Berlin einge
troffen alsbald nach ſeiner Wiederankunft hatte
er eine Konferenz mit dem Reichskanzler Von
einer beſonderen politiſchen Bedeutung des jüngſten
Beſuches des Kaiſers am däniſchen Hofe kann ſchon
in Hinblick auf die äußerliche Veranlaſſung des
Vorganges ſchwerlich die Rede ſein Speziell dürften
jene Vorausſagungen, wonach infolge der in
Kopenhagen ſtattgefundenen Begegnung Kaiſer
Wilhelms mit dem Herzog von Einnberland eine
Ausſöhnung zwiſchen Preußen und dem Welfen-
hauſe zu erwarten ſtünde, nur leere Kormbinationen
bleiben, denn nach übereinſtimmenden Privatberichten
war das Zuſammentreffen des Kaiſers und des

welſtiſchen Thronprätendenten nur ſehr flüchtiger
Art und ging über den Rahmen der höfiſchen
Etikette nicht im geringſten hinaus. Dagegen kann
die Ernennung des däntſchen Königs zum Ehren-
admiral der deutſchen Flotte allerdings als ein
Zeichen dafür betrachtet werden, daß die letzte An
weſenheit des Kaiſers in Kopenhagen zu einer
weiteren Stärkung der deutſchdäntſchen Beziehungen
geführt hat, was gewiß nur mit Genugtuung be
grüßt werden kann. Am Mittwoch Abend fand
in Berliner Reſidenzſchloſſe der erſte Hofball der
diesjährigen Saiſon ſtatt, nachdem die vorher an
geſetzt geweſenen wegen der Hoftrauer ausgefallen
waren. Das Feſt, das in der gewohnten glänzen
den Weiſe verlief, erfuhr eine Beeinträchtigung da
durch, daß die Kaiſerin wegen leichter Unpäßlichkeit
fern blieb. Der Kaiſer zog zahlreiche Damen und
Herren ins Geſpräch. Eine längere Unterhaltung
führte er u. a. mit dem neuen Staatsſekretär des
auswärtigin Amtes und mit dem ruſſiſchen, öſter
reichiſchen und italieniſchen Botſchaftern.

König Oskar von Schweden iſt am Don
nerstag Abend auf ſeiner Erholungsreiſe nach dem
Süden zu einem mehrtägigen Beſuche am katiſer
lichen Hofe in Berlin eingetroffen. Das Ereignis
ſpiegelt das Kaiſer Wilhelm und König Oskar ver
bindende intime perſönliche Verhältnis wie die
engen Beziehungen zwiſchen ihren Häuſern wieder.
Ob der Vorgang vielleicht trotzdem auch einen
politiſchen Hintergrund beſitzt, dies entzieht ſich einſt
weilen noch der Beurteilung.

Die Steuerkommiſſton des Reichstages trat
in ihrer Dienstag Sitzung in die Beratung des An
trages Singer betreffend Einführung einer Reichs
einkommenſteuer ein. Der Antrag wurde nach
längerer Debatte gegen 10 Stimmen (Sozialdemo
kraten, Freiſinnige, Polen und Wirtſchaftliche Ber
eintgung) abgelehnt. Hierauf begründete Abg.
Wiemer eine Reſolution betreffend Reform der
Branntweinſteuer. Am bedenklichſten ſei die Ge
ſtaltung einer Verbrauchsabgabe wegen ihrer Ver
ſchiedenheit; dadurch entgehen 45 Millionen dem

Den Hauptvorteil haben dadurch die
großen land wirtſchaftlichen Brennereien. Staats
ſekretär Frhr. v. Stengel Eine Vorlage betreffend
die Maiſchbottichſteuer befinde ſich in Vorbereitung
und werde im Lauſe dieſes Jahres dem Reichstag
vorgelegt werden. Ueber die Verbrauchsabgabe
könne er vorerſt eine Vorlage nicht in Ausſicht
ſtellen. Das Jahr 1912 ſei für eine gründliche Re
ſform in Ausſicht genommen. Die Debatte wurde
Mittwoch fortgeſetzt.

Fürſt Bülow verherrlichte beim geſtmahl des
Handelskages Handel und Induſtrie unter Hin
weis darauf, daß die Landwirtſchaft ſeine erſte
Sorge ſei. Der Handelstag ſtimmte den meiſten
neuen Steuern außer Bier, Tabak, Frachturkunden
und Quittungsſteuer zu.

Sozialdemokratiſche Kaſſenverhältniſſe. Der
ſozialdemokratiſche Parteikaſſenführer quittiert im
„Vorwärts“ Uber eine Monatseinnahme im Januar
von über 146000 Mark. Davon hat freilich Berlin
allein rund 60000 Mk. aufgebracht und zudem
haben Parteigeſchäfte über 80 900 Mk. an Ueber
ſchüſſen abgelteſert. Der „Vorwärts“ iſt mit über
21 000 und der „Wahre Jakob“ mit 18 000 Mark
aufgeführt. Man ſieht, daß die Leitung der anti
kapialiſtiſchen Proletarierpartei ſich auf das Geſchäft
verſteht und den Wert des Beſitzes zu ſchätzen weiß.

Die Befürchtungen in verſchiedenen land
wirtſchaftlichen Kreiſert, daß die Froſtwitterung vhne
genügend ſchützende Schneedecke unſeren Winter-
ſagten beträchtlichen Schaden zugefügt haben könnte,
beſtätigt ſich erfreulicher Weiſe nicht in dem ver
meintl ichen Umfange Wenn auch eine genaue
Unterſuchung der Sagtſelder ergtebt, daß vereinzelt,
namentlich auf ſpät beſtellten Roggenfeldern ver
kümmerte Pflanzen aufgefurrden wöorden, ſo iſt doch
der Saatenſtand durchſchnittlich ein befriedigender
und von einer Auswinterung noch keine Rede.
Mehr als der Froſt hat die fortwährende Näſſe
nachteilig auf die Pflänzchen eingewirkt. Vom be-
ſonderein Einfluß auf den Saatenſtand iſt die
Witterung un März denn durch das ab wechſelnde

Pr. Das liebe Geld
77 Roman von Fritz v. Wicked e

(Fortſetzung.)

Eduard küßte ſeine Frau zärtlich und ihre
Hände in die ſeinen nehmend, plauderte er
freundlich mit ihr, um ſie zu zerſtreuen.

„Was ich ſagen wollte,“ bemerkte er plötz
lich, der Diener meldete mir, Ernſthauſen ſei
dageweſen haft du ihn empfangen

Die junge Frau fühlte, wie ihr eine heiße
Röte ins Geſicht ſtieg Mit einer haſtigen
Bewegung entzog ſie ihre Hände dem Gatten,
denn ſie fühlte, daß ſie zu zittern begann.

„Ja,“ antwortete ſte, ihr Geſicht abwendend,
kaum hörbar, „er blieb nur wenige Minuten
und ging bald wieder.“

Eduard ſah ſeine Frau befremdet an ihr
Benehmen kam ihm höchſt ſonderbar vor. Aber
er enthielt ſich jeder weitern Außerung und ver
ließ bald darauf das Zimmer.

Helene ſah ihm angſtvoll nach. Mein
Himmel, ſollte er Verdacht geſchöpft haben,
ſollte er Ach nein, die volle Wahrheit
könnte er doch nicht ahnen und wenn es
an ihr lag, ſollte er dieſelbe nie und nimmer
erfahren
Aber die junge Frau hatte mit einem

liſtigen, ränkevollen Gegner zu kämpfen, welcher
langſänt, doch ſicher ſeinen Weg weiter und
weiter verfolgte Der böſe Samen, den er in
ihr Gemüt geſtreut, begann zu keimen und immer
ſtärker Würzel zu faſſen

Ein Zuſammentreffen mit Ernſthauſen war
nnvermeidlich, und er verfehlte dann nie, einige

ne Worte hinzuwerfen, die ihr Ziel immer
afen

Bald hatte er gehört, wie Rembold irgend
jemand Dora von Werdau als ein ebenſo
ſchönes als gutes und liebenswürdiges Mädchen
pries, dann wieder hatte er den Freiherrn in
der Nähe von Buchenhain geſehen oder ihn
e dort getroffen und alle dieſe anſcheinend
o harmlos und zufällig hingeworfenen Bemer

kungen gruben ſich tief in die Seele Helenes ein.
Gewiß, nur äußere Rückſichten hatten früher

Eduard beſtimmt, ſeine Neigung für Dora zu
unterdrücken, und jetzt, da ihm ſeine Ehe mit
einer andern nicht das Glück bot, welches er
erwartet flammte ſeine halb erloſchene Zärtlichkeit wieder auf.

Er war ja nicht mit unlöslichen Banden
gekettet; die Geſetze konnten ihm gewiß die eine
oder andere Handhabe zu einer Trennung bieten,
und wenn er noch zögerke, eine ſolche herbeizu
führen ſo geſchah es jedenfalls nür aus dem
Grunde, weil er zu edel dachte, um ſo raſch
wieder das Band zu zerreißen, das ihn jetzt
noch an ſie geknüpft hielt.

Mit ſolchen Vorſtellungen und Gedanken
marterte Helene beſtändig ihr armes Herz.

Ihre ſonſt ſo geſunde Urteilskraft war durch
die unbezwingliche Furcht vor Entdeckung ge
trübt und nicht mehr imſtande, ſich alles klar
zurecht zu legen andernfalls würde ſie vielleicht
Bedenken getragen haben, einem Mann wie
Ernſthauſen ſo unbedingt Glauben zu ſchenken,
pder hätte wenigſtens verſucht, ihren Gatten
einmal unvermittelt zu fragen ob er wirklich
öfter nach Buchenhain komme.

Jhr Verkehr mit Dora hätte faſt ganz auf
gehört einesteils trug die rauhe Witkerung
ſchuld daran, und danu bereitete es ihr Schinerz,
mit dem Mädchen zuſammen zu kommen, durch
das ſie allmählich aus dem Herzen ihres Gatten
verdrängt worden war. Sie zürnke Dora nicht,
denn ſie war gerecht genug, um an dem Glauben
feſtzuhalten, daß das junge Mädchen einer
Hinterliſt nicht fähig ſei. Gewiß würde ſie nicht
dulden, daß Edunrd zu ihr Worte ſpräch, die
nicht jeder hören konnte, und Eduard ſelbſt tat
dies ſicher ebenfalls nicht.

Wenn er Doras Nähe ſuchte, ſo geſchah es
jedenfalls in dem willenloſen Drange des
Herzens, das geliebte Weſen ſehen Und ſprechen
zu dürfen, dort den ſüßen Frieden zu ſuchen,
den er ſich durch eine Selbſttäuſchüng ſeiſter
Gefühle verſchergzt hatte. Sie durfte nicht
fürchten, von den beiden betrogen und hinter
gangen zu werden wenn es an der Zeit war,
würde Eduard offen mit ihr reden Und doch,
zuweilen packte ſie eine raſende Eiferſucht, daß
ſie laut hätte aufſchreien mögen vor Zorn Und
Entrüſtung. Unter ſolchen Umſtänden hatte
Ernſthauſen leichtes Spiel.

Er begann, die junge Fräu oft in ganz auf
fallender Weiſe auszuzeichnen und damit bei
Rembold die Verbikkerung rege zu mächen,
warum ſeine Gattin dieſe übertriebenen Liebens
würdigkeſten nicht zurückwies

Helene, in ihrer verzweifelten Stimmütig,
achtete gar nicht darauf ihr war alles ſo unend
lich gleichgültig, aber Eduard empfand es täglich
ſchmerzlicher; daß ſie eine ſo ganz andere ge
worden.

Zu ſtolz, um zu ſprechen, ihr Vorwürfe zu
machen, ſchloß er ſich immer mehr von ihr ab
und bald kam es ſo weit, daß die beiden
Gatten jedes Alleinſein ſo viel wie möglich ver
mieden Und wie glücklich waren ſie noch vor
wenigen Monaten geweſen, wie zärtlich hakten
ſie ſich géliebt!

Es war ein unſeliges Verhängnis, daß
Overkamp von ſeinen Geſchäften in der Reſi
denz zu ſehr in Anſprüch genommen war, um
für einige Tage nach Remboldshof zu kommen.

Er, der treue Freund mit dem warmen
Herzen und dem ſcharfen Blick, würde den Sitz
des Ubels ſofort erkannt haben, und er wäre
güch der richtige Mann dazu geweſen, das
Mittel zu finden um den beiden über ihre
Torheit die Augen zu öffnen. Aber er weilke
in der Ferhe, und aus den kurzen, flüchtigen
Briefen Eduards konnke er nur eine Miß
ſtimmung erkennen, deren Grund er in anderen
gleichgülkigen Dingen zu finden vermeinte

So reihte ſich Kette an Kette, um einen Bünd
zu zerſtören, den die reinſte Liebe geſchloſſen hatte

Es wär ein kalter, ſtürmiſcher Winkertäg
Der Wind pfiff durch die entblätterten Bäume
des Parkes zu Buchenhain, er umtobte das
lte, baufällige Herrenhaus, ſang ſein wildes
Lied durch alle Dachlüken Und ſchlecht verwähr-
kein Ritzen große Schneeflocken mit Ungeſtüm
durch jede offene Spalte treibend.

Herr von Werdai ſaß in ſeinem behaglich
vürchwärmken Zimmer und rauchte mit vielem
Wohlbehagen eine Zigarre.



Frieren und Tauen tritt erſt eine eigentliche Aus
winterung ein.

Aus Südweſtafrika, und zwar vom ſüdlichen
Kriegsſchauplatze wird gemeldet Am 14 Februar
früh erſchienen etwa 200 Hottentotten am Ausgange
der Norehabſchlucht, unweit Sandfontein. Sie
hatten die Abſicht, die Abteilung Erckert der Pferde
zu berauben Hauptmann v. Erckert kam ihnen
zuvor und griff ſie mit Teilen der 10. und 12. Kom
pagnie des Feldregiments 2 an. Er warf ſie nach
M ſtündigem Gefecht in der Richtung auf den
Homriver zurück. Von der Skumbergquelle bei
Rintenzit war Leutnant Degenkolb mit 2 Maſchinen
gewehren auf das Gefechtsfeld geeilt. Es gelang
ihm, die abziehenden Hottentotten gegen 3 Uhr
nachmittags unter wirkſames Feuer zu nehmen.
Der Gegner löſte ſich in einzelne Drupps und floh
Unter Zurücklaſſung von einigen Gewehren und aus
gerüſteten Reittieren in der Richtung nach Harte
beeſtmund. Von der Abteilung Erckert fielen 5
Reiter Schwer verwundet wurden ein Arzt, drei
Reiter, leicht verwundet vier Reiter Kundſchafter
nachrichten beſagen übereinſtimmend, daß Morenga
und die Werften der Bondelzwarts noch bei Harte
beeſtmund ſtehen, während ſich Moris weſtlich von
Goabis und bei Heinkris auf dem linken Oranje
Ufer aufhalten ſoll. Größere Hottentottenkomman-
dos bis zu 100 Berittenen durchſtreifen die Gegend
und beunruhigen die deutſchen Viehpoſten.
Oberſt Dame war mit ſeinem Hauptquartier am
16. Februar in Kreikluft in den großen Karasbergen
eingetroffen. Der Transport 2 Nr. 5, von Ham-
bürg am 5. Februar abgegangen, erreichte geſund

Las eGouverneur v. Lindequiſt telegraphiert ausWindhuk: Cornelius von Bethanien t ſeinem
Anhang hat ſich bei Chamaſis, nordweſtlich von
Berſeba, geſtellt. Die einzige Bedingung iſt, Zu
ſicherung des Lebens mit Ausnahme der Mörder

Frankreich. Jn Frankreich hat ſich nunmehrder Präſidentenwechſel definitiv vollzogen, es
welchen Herr Fallieères die Stelle Loubets als erſter
Beamter der Republik eingenommen hat. Das
Ereignis wurde umrahmt von Reden, die zwiſchen
dem neuen und dem alten Präſidenten zum Aus
tauſch gelangten, von der Votſchaft Fallieres an
das Parlament und von dem erſten Empfang des
Pariſer diplomatiſchen Korps beim neuen Präſi
denten Die fortgeſetzte Jnventuraufnahme in
den Kirchen Frankreichs ſtößt immer wieder auf er
bitt Wid der klerikal geſinnten Bevöl-

e Dame des Victories und
durchgeführt werden.

RBRußlaud. Die ruſſiſche Regierung fährt in
ihrem Strafgerichte über die Revolutionäre fort.
Laut einer Meldung aus Libau ſind in der Nähe
von Haſenpot am 16. Februar 52 Perſonen erſchoſſen
und am nächſten Tage ein Lehrer gehängt und
2 Perſonen erſchoſſen worden. Jn der Umgegend
von Grobin ſind 8 Perſonen ſtandrechtlich erſchoſſen
worden. Von einer neuen Militärmeuterei berichtet
eine Petersburger Privatdepeſche wie folgt Jn
Stanitza Giaminsk im Kuban- Gebiete meutern
690 Koſaken vom Regiement Urup. Gegen die
Meuterer, die ſich verſchanzt haben, ſind Truppen

Vor ihm auf dem Tiſche ſtand eine Flaſche
Wein, aus welcher er ſich öfter ein Glas halb
n goß, um es dann mit einem Zuge auszu

en.
Jn den Verhältniſſen des Rittmeiſters war

eine entſchiedene Beſſerung eingetreten ſeine
Kleidung war neu und modern, und auch die
Einrichtung des Zimmers wies mehr Bequem hatt
lichkeit auf, als dasſelbe vordem beſeſſen hatte.
Die günſtige Veränderung ſeiner Einnahmen
kam jedoch immer nur Herrn von Werdau per
önlich zugute; gegen ſeine Kinder war er nie
eigebig gewehn und dann ſtand noch abzu

warten, ob Dora etwas von dem Gelde an
genommen hätte, welches, wie ſie wußte, auf
keineswegs lautere Weiſe in die Taſche ihres
Baters floß.

Das, was ſie gegen Frau von Rembold
nicht auszuſprechen gewagt, hatte ſich erfüllt.

Der Rittmeiſter war mit Ernſthauſen in Ver
bindung getreten und hatte mit dieſem einen
Spielklub gebildet, der mehrere Male in der
Woche eine Geſellſchaft leichtſinniger Lebemänner
bei Ernſthauſen verſammelte

Es wurde Haſard und natürlich ſehr hoch
e Schon die Einlage, welcher jeder, der

ch in den Klub aufnehmen ließ, zahlen mußte,
war l hoch bemeſſen, dafür wurden aber
auch nur Perſonen zugelaſſen, denen es ihre
Verhältniſſe erlaubten, an einem Abend einige
r Taler mit kühlem Anſtande zu ver
ieren.

Die Aufgabe des Rittmeiſters war es,
ſolche Perſonen ausfindig zu machen und dem
Klub zuzuführen.

zu widmen.

gepocht wurde.

kommen,“

Stühle warf.

emporgearbeitet

nte ſie am Mittwoch in Sthildan, 20. Febre Zur Deckung der Kom

Für dieſe Dienſte wurde er von Ernſt
hauſen bezahlt und der Freiherr war gewiſſen
los genug, ſich dieſem Geſchäft mit regem Eifer

Der Klub blühte und die Sache warf be
deutend mehr Gewinn ab als früher, da Werdau
in ſeinem eigenen Hauſe Spielabende veranſtaltet

e

Der würdige Mann war gerade in eine
Berechnung ſeiner Einnahmen vertieft,
in kurzen, ungeftümen Abſätzen an ſeine Tür

Ehe er noch „Herein“ rufen
ange wurde haſtig geöffnet und ein großer,

äftiger Mann trat ohne alle Umſtände ein.
Herr von Werdau erhob fich betroffen.
„Ah, Herr Baring,Vergnügen Jhres Beſuche 2* ſagte er. r Summen ſetzte. Er hatte ſchon Tauſende

ei Baron Ernſthauſen verloren, aber er blieb
dennoch der treueſte Anhänger des Spielklubs,

„Das werden Sie ſogleich zu hören be
verſetzte

ohne eine Einladung auf einen der nächſten

Der Rittmeiſter folgte ſeinem Beiſpiel und
ſuchte eine unbefangene Miene anzunehmen
aber aus der Art, wie er die Spitzen ſeines
Schnurrbarts drehte, konnte man erkennen, daß
er nicht ganz frei von Verlegenheit war.

Der Fabrikbeſitzer Baring hatte n
kleinen Anfängen zu einem reichen Manne

Rückſichtsloſigkeit und ſein derbes Benehmen,
doch immerhin durch ſeinen Reichtum eine ange
ſehene Perſönlichkeit,
Kreiſen Zutritt beſaß

Sein Sohn war ſeit einiger Zeit Mitglied
des Spielklubs geworben

mit fünf Maſchinengewehren entſandt worden.
Leutnant Schmidt, der wegen der „Schlacht von
Sebaſtopol“ vor dem Kriegsgericht ſteht, iſt nerven
krank geworden. Die Verteidiger fordern die ge
richtlichliche Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtands.
Auf der Schwarzen Meerflotte drohen neuerliche
Meutereien auszubrechen, Ab wehrmaßnahmen ſind
getroffen

Die Klagen über die Hungersnot im Jnnern
Rußlands mehren ſich täglich. Die urſprünglich
angewieſenen Mittel zur Linderung des Elends der
Landbevölkerung haben ſich längſt als zu klein er
wieſen. Infolgedeſſen ſind der Verpflegungskom-
miſſion unter dem Vorſitz des Gehilfen des Miniſters
des Jnnern Watatzi neue Geldmittel angewieſen
worden. Die im ganzen neu angewieſenen Sum-
men zur Linderung der Hungersnot betragen
Mill. Mark.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Zeichnungen für den

Krankenhausfond und die Gemeindeſchweſter nehmen
einen überaus erfreulichen Fortgang. Unſer Ver
trauen, das wir auf die Annaburger Bürgerſchaft
von vorn herein geſetzt haben, iſt wahrlich nicht zu
Schanden geworden. Nun eine freundliche Bitte
Beim beſten Willen konnten wir unſer Bittſchreiben
nicht in die Hände eines jeden, der es wohl er
warten konnte, gelangen laſſen, da wir in der Eile
nicht alle Adreſſen beſchaffen konnten, wie ja auch
unter dem Aufrufe einige Namen leider fehlen, die
darauf Anſpruch machen können. Auch unſere
Boten werden bei aller Mühe, die ſie ſich geben,
manche überſehen, die gern fröhliche Geber ſein
möchten. Darum, bitte, entſchuldigt unſer Ver
ſehen und erbittet vom Pfarrerhauſe ſolche Bitt
ſchreiben oder, noch beſſer, ſendet eure Gaben
etwa in Kouvert ins Pfarrhaus, wir nehmen
um des guten Zweckes willen ſelbſt die kleinſte Gabe
und quittiren darüber Lange, Pfarrer

Ein Maikäferfahr. Kundige Leute
wollen wiſſen, daß das kommende Frühjahr durch
eine beſonders ſtarke Maikäferplage gekennzeichnet
ſein werde. Man ſchließt das aus der durch eine
alte Bauernregel beſtimmten Reihenfolge, in der
dieſes Jahr wieder ein „Flugjahr“ der Maikäfer
ſein ſoll. Ein ſicheres Zeichen dafür, daß diesmal
ſich die Prophezeiung beſtätigen könnte, iſt darin
u erblicken, daß die Engerlinge überall in ſehrſtarten Mengen auftreten

munalbedürfuiſſe) ſollen wie im Vorjahre 40 Proz.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 60 Proz. zu
den Realſteuern erhoben werden.

Falkenberg, 21. Febr. Zu dem bereits ge
meldeten Eiſenbahn Unglück bei Mockrehna wird
noch mitgeteilt. Der von Falkenberg kommende
Güterzug wurde in Bahnhof Mockrehnag von dem
Schnellzuge nach Halle überholt und war auf ein
Nebengeleis gefahren. Als der Perſonenzug die
Station durchfahren hatte, fuhr der Güterzug
weiter, doch er war noch nicht vollſtändig von dem
Ausweichegleiſe, als in e a e e Richtung
ein Güterzug von Wahren nach Falkenberg kam
und auf den Zug auffuhr. Jedenfalls infolge des
ſtarken Nebels war das Halteſignal von dem Führer
des Wahrener Zuges überſehen worden. Ein mäch
tiger Trümmerhaufen ſperrte die Geleiſe und es
koſtete angeſtrengte Tatigkeit, um den Verkehr am
Dienstag früh zu ermöglichen. Die Aufräumungs
arbeiten werden aber doch einige Tage in Anſpruch

Leichtſinnig, leidenſchaftlich und
riſch glich er ſeinem Vater nur in

als nachgeben und die Schulden ſeines
zahlen müſſen.

Goldquelle.

was verſchafft mir das mit Gewalt erzwingeu

Baring, indem er ſich
hoffte er doch, einmal die nimm

Verluſte ſchadlds halten zu können.
Herr von Werdau erriet daher

zuteil werden ließ.

aus

Er war bekannt durch ſeine

welche in den beſten
Jhrem Freunde, dem Baron Ernſt

jedenfalls Jhren Anteil dabei ein.“

Richard, Ziegeletbeſttzer in Schmite

der Manieren was der alte Baring in ſeiner
Jugend erſpart und erwirtſchaftet hatte, verflog
wie Spreu im Winde unter den Händen ſeines
Sohnes. Es war bekannt, daß Vater und Sohn
miteinander nicht übereinſtimmten, daß es oft zu
heftigen Auftritten zwiſchen ihnen kam.
ſchließlich hatte der Vater doch immer wieder

Für den Spielklub war der junge Baring
mit ſeiner Leidenſchaftlichkeit eine ausgiebige

Dazn kam, daß er wie alle einge
fleiſchten Spieler immer verlor und das Glück

wollend,

ſprengen und ſich dann für alle die erlittenen

halb Baring ihm die Ehre ſeines Beſuches

Gewiß hatte er in Erfahrung gebracht, daß
ſein Sohn bei Ernſthauſen ſpiele, und er wollte
nun dieſer Sache einen Riegel vorſchieben.

Der Rittmeiſter täuſchte ſich auch nicht in
ſeiner Vermutung, denn Baring begann nach
einer kurzen Pauſe ohne jede Einleitung:

„Mein Sohn hat raſende Summen

loren, und Sie wiſſen darum, denn Sie ſtecken

nehmen. Der getötete Bremſer hatte den Schluß
wagen des Falkenberger Zuges; es iſt der Bremſer
Weſer aus Uebigau, 26 Jahre alt, verheiratet und
Familienvater.

Falkenberg, 19. Febr. rſetzte die von der Regierung geforderte Dotierung
der Rektorſtelle wie folgt feſt Grundgehalt 1800 Mk.
Alterszulage 100 Mk. Mietsentſchädigung 300 Mk.
Die Beſetzung der Stelle ſoll zum 1. April reſp.
mit Beginn des Schuljahres erfolgen.

Schweinitz. Jn unſerer Stadt wird demnächſt
mit der Anlage eines Aketylenlicht- Werkes be
gonnen werden.

Wittenberg, 20. Febr. Geſtern abend fand,
wie das „Witkenb. Tagebl.“ meldet, in Pieſteritz
eine Gemeindevertreter Verſammlung der Gemeinden
Kleinwittenberg und Pieſteritz ſtatt, in welcher über
ein zu erbauendes Elektrizitätswerk Beſchluß gefaßt
wurde. Die Konzeſſton wurde auf 40 Jahre Herrn
Wehrmann und der Düſſeldorfer Elektrizitätsgeſell
ſchaft erteilt. Das Werk wird nicht nur Licht und
Kraft abgeben, ſondern auch eine elektriſche Straßen
bahn mit Perſonen und Güterverkehr einrichten.

Torgau. (Schwurgericht.) Zu der am 5. März
d. J. beginnenden erſten diesjährigen Schwur
gerichtsperiode ſind nachſtehende Herren als Ge
ſchworene ausgeloſt worden l. Reiß, Paul, Fabrik
beſter in Liebenwerda. 2. Geſe, Otto, Ritterguts
beſttzer in Mensdorf. 3. Krautwurſt, Ewald, Hand
ſchuhfabrikant in Kemberg. 4. Friedrich, Paul,
Kaufmann in Wittenberg. 5. Erler, Karl, Maurer
meiſter in Falkenberg. 6. Laucke, Otto, Brauerei
beſitzer in Mückenberg. 7. Rößler, Karl Anton,
Kaufmann in Torgau. 8. Hengesbach, Johannes,
Kaufmann in Dormmitzſch. 9. Lehmann, Franz,
Maurermeiſter in Torgau. 10. Hädrich, Bruno,
Ziegeleibeſitzer in Eilenburg. 14. Gratz, Wilhelm,
Rentier in Prettin 12. Alitzſch, Richard, Fabrikant
in Crenſitz. 13. Otks, Martin, Lederfabrikant in
Düben. 14. Dittgen, Matthias, Betriebsleiter in
Reinsdorf. 15. Reimer, Ernſt, Ziegeleibeſitzer in
Bülzig. 16. Teiche, Emil, Kaufmann in Mühlberg.
17. Bormann, Richard, Hauptmann a. D. und
Rittergutsbeſitzer in Saathain. 18. Bucher, Ernſt,
Gärtnereibeſitzer in Torgau. 19. Schmager, Karl,
Rentier, in Prettin. 20. Lehmann, e an
Rittergutsbeſitzer in Theiſa, 21. Raſchig,
Kaufmann in Jeſſen. 22. Pötzſch, Louis, Rentier

in n 33 n e h e a. D.und Rittergutsbeſttzer in Tauſchwitz. 24. Frohne e tenricke, Guſtav, Rittergutspächter in Grung. 26. Rette
Otto, Gutsbeſitzer in Röſewig. 27. Appelt, Friedrich
Gutsbeſitzer in Lichtenburg. 28. Sichler, Moritz
Rentier in Wiltenberg. 29. Richter, Max, Mühlen
beſitzer in Neudeck. 30. Zech, Heinrich, Ritterguts
beſitzer in Langenreichenbach.

Ortrand (Kr. Liebenwerda), 20. Febr. Ein
unerhörter Akt von Roheit trug ſich bei GroßRäſchen
zu. Geſtern in den Abendſtunden wurde ein pol
niſcher Arbeiter auf den Schienen der Jlſebahn
e der Mariengrube in bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden und ſeitens der herbeigerufenen Polizei
in Sicherheit gebracht. Dem Manne war der Kopf
total zerſtochen und eine gefährliche Verletzung, an
ſcheinend von einem ſchweren Hiebe, zog ſich über
den ganze Schädel bis zur Stirn hin. Wahr
ſcheinlich liegt hier ein Ueberfall vor, deſſen Spuren
man dadurch verwiſchen wollte, daß man den Ver
letzten auf die Schienen legte. Bis zur Stunde iſt
der Verletzte ohne Beſinnung.

Herr von Werdau ſuchte den Beleidigten zu
ſpielen. „Das geht denn doch zu weit,“ meinte er
die Stirit runzelnd „vergeſſen Sie nicht, mit
wem Sie reden, Herr Baring.“

Der Fabrikbeſitzer ſchlug mit der Fauſt auf
die Platte des Tiſches, daß es dröhnendwiderhallte

„Jch rede, wie ich will, und wie es meine
Ueberzeugung iſt,“ donnerte er, „Sie haben am
allerwenigſten Urſache den Beleidigten zu ſpielen

Glauben Sie, daß, weil Sie das kleine Wort
„von“ vor Jhrem Namen ſchieben können, daß
Sie deshalb das Recht haben, allerhand
Schurkereien ungeſtraft zu begehen Ja,
Schurkereien, ſage ich,“ fuhr er heftig fort, als
der Rittmeiſter Einſprache erheben wollte „Sie
ſetzen ſich ſelbſt in der Achtung Beſſerdenkender
herab aber das iſt nicht meine Sache, dar
über ſollen andere zu Gericht ſitzen. Jch wehre
mich nur meiner eigenen Haut, und Jhnen das
zu ſagen, bin ich hierher gekommen.

Herr von Werdau war leichenblaß ge
worden dergleichen hatte ihm noch niemand
ins Geſicht geſagt.

Zum erſtenmal ſeit langer Zeit regte ſich ein
beſſeres Gefühl in ihm, und er empfand etwas
wie Scham, daß es ſo weit gekommen

Doch dieſe Regung dauerte nicht lange.
Ja, einmal, vor langer, langer Zeit, als er noch
ein blutjunger Leutnant geweſen, da hatte er
noch gewußt, was Ehre war, und darauf ge
halken. Dann war er aber in ſchlechte Geſell
ſchaft geraten der Wein, die Karten immer
tiefer war er geſunken, bis es keine Umkehr
mehr für ihn gab.
s 7 (Fortſetzung folgt.)
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den Dobrilngk, 16. Febr. Einem Zeitungsbericht zeitig abgebrochen werden, da die Tanzbeteiligung Gabentafel e 2.der g. erſtatter war in letzter Zeit zweimal der Zutritt zu unter dem Drucke der ausgegebenen Parole gleich Es zeichneten: jährlich: einmal Summa:
heirat ewmſer den öffentlichen Stadtverordnetenſttzungen verboten Null war e 1,00 2,00 8,90 Met und worden und zwar auf Anordnung des Vorſtehers. Naumburg, 19. Febr. Der Kanonier Fiſcher Sonne t weſen S 3500
devert anf Beſchwerden beim Regierungspräſidenten teilte von der 5 Balterie, der in der Sonnabendnacht 39 H. Schurigs Witwe (Markt)

tun dieſer den Stadtverordneten mit daß das künftig die Pferde zu kranken hatte, wurde von dem Huf 34 Schimpftäſe, Kiſter 00 5,00 8,90
Ntierunge nicht mehr geſchehen dürfe die Auffaſſung d e n di e 5 Bercht, Fräul 5/00 5/00alt 180 M Voſtehers daß nur Bürger zu den Sihungen u e e r Herzgegend getroffen hen nern

n N. tritt haätten, ſet ein Jrrtum g und verſtarb alsbald infolge dieſer Verletzung 57 See Winde 5 73
ril reſp iebenwerda. Für di liſ S S 38. Riethdorf, Rentier 1,00ſp a S e e enes von der Jagd auf Hennig. Die Nach 59. Koönite- Gaſtwirt S e

emnaſt werda und Schweinitz ſowie einige Teile des Kreiſes ten über die Verfolgung des Raubmörders n en Markt oWerkes b Torgau ausdehnt, iſt von der biſchöſlichen Behörde Hennig bilden bereits eine ſtändige Rubrik in den a S o h
in Paderborn die Anſtellung eines zweiten Geiſte a ungen. Inimer neue Spuren werden der Ber Jl Sleſhermeiſterh i wen dntehe ſa Ruth detet e e e n e e nin Peſter Halle a. 9., 16. Febr. Als geſtern Abend der Elbe, die ziemlich beſtimmt lautet Dort war r e ger Narkt). o S 500

r Gemei vom Dienſt kommend fü i ſt i fdegriff t A6. Rex Fritſche nver einden er St mende Zugführer Geitz ſich nach ein Mann aufgegriffen worden, auf den die Be 7 Henze, Lehrer 090e W l an n e n e S n v e An e ehe e W e See r o S nJ vrbetter C e ar 5 Schmiedemeiſter zWhre Herrn zemski entgegen, beläſtigte ihn und ſuchte ihn n haferte Soſort ſuhr e entelhegner en e 50. Fichte Gartner e 6550 6
Hilätsgeſele alle zu bringen. In den darüber entſtandenen kennungsdienſt nach Werben, um ſich den Mann 51. Gieſche, Fritz Kürſchnermſtr. 9 h
en e e e Frau d Cz- e e e morgen aber telegraphierte e Be Wer eher ee Straßen n Fenſter eine brennende Pe der Beamte bei der erſten Gelegenheit, daß au n 5 3 050einrichten, troleumlampe auf G. warf, Dieſer erlitt dadurch dieſe Spur falſch war. e d e e ne en
am d. Mi ne Brandwunden. natnentlich attch ain Raſchan (Erzg.) 20. Febr. Die Korkſchneiders Riethdorf, Backermeiſter 90
n Se r ach eitrer andertt Darſtellung hatte Czemski ehefrau Bock wurde von einem toten Paar „ſtame- z7 Neumann Schuhmachermeiſter 1,00 1,00
n als O n er den Zugführer mit einer brennenden Spar ſiſcher Zwillinge, Mädchen, entbunden, welche von 58. Grunert, Buchbindermeiſter 1,00 1500
qul, ſabrte gmpe derartig ins Geſicht geſchlagen, das ihm das Herrn Dr. med. Bahr an die Univerſität nach 59. Klauſenitzer, Mühlenbeſitzer 5,00 500

Mienus e le r e e das Leipzig geſchickt wurden. 60. See a e 5 e 79ſcheinlich noch durch eine Operation ent t Tanz geſtorbeir. Jn Natzmersdorf in 61. Schlobach, Steuererheber en t werden muß. Der jugendliche Arbeiter Krezick, e iſt n e Madchen n den Solge e We Dur e m o
ch Mauren e e et e le e nen zit vielen Tanzens geſtorben. Es hatte einer Hoch z t n de Settlermſe 109
Brauerei auf das Straßenpflaſtet a n e ſu e e e e Per e n a nen h e rearl Anton Suhgerſt roher Weiſe um d Fhblug ihn noch in lött getanz u m nä hſten Morgen fand man es Schulz Forſter 90 38,00

en. e lich vorher ver feſt, da e Attge infolge des vielen Tanzens 68. Dubro, Fritz, Fleiſchermeiſter 3,00. S,e
u Geitz mußte ädchen anLungenſchlag geſtorben ſei. Heinlein, 2900 SWilhelm im Krankenwagen nach der Augenklinik geſehen e 71. Lehmann, Forſter (Auerbach)

Fabrikat werden und iſt wie die Augenärzte erklärten, voll recliche 72. Hahn, Förſter (Auerbach) 00brikant ſtändig ſeines Augenlichtes beraubt. Die Schuldigen Kirchliche Nachrichten. 78. Sander, Lehrer a 1,00
boleiter i ſind polizeilich eingeliefert wordett, Annaburg, Sonntag den 25. Februar 74 Herr n e Wn in Schmiedeberg, 19. Febr. Wegen der Weiger- Ortskirche Vorm. 9 Uhr. Feſtgottesdienſt. e Ang, Jabrikarbeiter

in Ang. ihre Räumlichkeiten für ſozialdemokratiſche Nachm. Uhr Kindergottesdienſt- 77. Weiſe Auguſt
a. D. und wecke zur Verfügung zu ſtellen, iſt gegen die hie Herr Paſtor Lange. Auguſte eſer, Ernſt gen Saalbeſitzer ſeitens der Parkeileitung der Der Gottesdienſt in der Schloßkirche fällt aus. 79. Reinhold 0,50 0,50
ger, Karl Boykott ausgeſprochen worden. Nachdem bereits Dafür ſindet Dienstag den 27. d. Mts. vormittags 80. Schimmeyer, Kaufmann e
Engelhard, vor 14 Tagen im Schützenhauſe die öffentliche 10 Uhr Feſtgottesdienſt ſtatt Das Ertrag der Gabentafel er r
h Paul Tanzmuſik dadurch weſentlich beeinträchtigt worden Katholiſche Kirche Vorm. 12 Uhr Hochamt Gortſetzung folgt.) 500500 M.
e e e müßte geſtern im Hotel Malſch die Muſik vor mit Predigt. Herr Pfarrer Schrage Torgau Annaburg, den 28. Februar 1906. Cange, Pfarrer.

n e m—m——— cccceseceereeee-cccccerrrraESESE v 27

J wei kleineetgen Einen Lehrling Arheiſer M. Sohwarze, Drogen- Handlung
e ſucht zu Oſtern r en erwo Uungen 8M erſteigerung. Annaburg. e n en von 50 u. 54 Mk. Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16

üllerguts In der Königlichen Oberförſteret e e u vermieten laThiergarten am 2 roſe neue J en er ermenn Beek. Drogen, Farben, Chemikaljen, Partumerien.
ebr. Ein Dienstag den 6 März ar er Geld ſucht, ſchreibe ſo Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen
e vormittags 10 Ihr mit RoallJalsuſie n e n. Apothekerwaren.ſind zu verkaufen r e eg z 9d n e Torgauerstr. S. Auch rakenweiſeRMiczahl. Rücporto. Samtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

n e Eine Kuh mit Kalh Frosthalsamm Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
der er u ür nicht aufgebr coſtſchäden, ean e e e ere ſeht zun Vertatf v taglpo Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

t er iſig J. Kl. e e zW 368 m Nehig en net Nr. 82 Colonie Naundorf. gen Froſtbenlen und Froſtſalbe Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
n an er Kiefer: 3 rm Nutz- Zollinhalts Erklärungen re nie ne Froſtſchäden. e Bronzen, Lacke, Pinſel.

den Ver Kl. u haben in derApotheke Annaburg.Stunde iſt Schutzbez. Arnsneſta, Kahlſchlag ſind zu haben in der Exped. d. Bl.
982, Kiefer: 370 Sen Eutz en alcwerß Zur Konfirmationv üppel, 114 rm Reiſig e Auwanen Venz r ger Die u t7 q9 We 8 einpfehle große Auswahl in

h i as Klobenholz im Schutzbezirk meng d n e in u Pulsſtz Planzsehwitz um Ostrau, Post Ostrau i. Sa. Kleiderſtoffe, in ſchwarz und farbig,
e e e et Zyli der un Vettern Ba reren Kalt Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

n Arnsneſta nür in Loſen verkauft. znder- und S Ka t an n Chemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse,
n e r und ſichern bei e h e Preiſe zu. Herren-, Damen und Kinderhemden
m G ſ Die Verwaltung. Rax Melzer, Geſchäftsführer. in weiß und bunt,
alle t 2J ute Speiſe en Taillentüeher, Strümpfe, Taschentücher, Hosenträger,

m 0 F. 0un Kartoffeln Hemden, Rock u. Kleider Barchende,
e Damen und Kinder Schürzenr H. Schurig's Ww., am Markt. in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

z e Regenschirmen Madohen zu den billigſten evon 15 17 Jahren per 1, April e e de n Annaburg. Heb. Hchimmeyer.nd elwas Jeſſen. N. Fran zit
u Buchhandlung.lange

gern noch 9 10 G SWien Lehrling dshorsauren Kalkene de ſucht zu Oſtern e als Beigabe zum Viehbkutter, gegen Knochenweiche pp-un Annäburg. Mau Bercee, r r und zur Aufzueht von Jungyieh unbedingt nötbig,Malermeiſter: Zu haben bei Carl Dtnehmer. empfehlt billigst die Apotheke Anny



Gymnaſium Torgatt.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag den 19. April

Antmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt

Du. P. Schmichlt,
Gymnaſialdirektor.

5 H e e ebevor Sis sich bin Fahrrac
anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

25 Jahrräder von geh Mark an,
mit voller Garantie b Großes Lager in Mänteln, Schläuchen,r c. Repargturwerkſtatt im Hauſe.

S Verkauf auch an Teilzahlung
Bei u eines Faährrädes wird Bahnfahrt vergütet:

Oskarn iner, Wiltenbern
S

tonfirmation
empfehle

Se Jalle) Markt.

S ſchwarz und farbig,
Meter 0,7 75, 80, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00,

2.25, 2.50, 2.78, 3.00, 25, 3.50 4. 75,
Jaguette und Umhänge,

Taillentücher, Unterröcke, Corsetts,
Hemcden, Strümpfe, Handschuhe,

Taschentücher ete.

De Pflapzepbone
Kochen, e v

Zur Frühjahrsdüngung der
Felder und Wiesen

iſt

Thomas ſrhlarkenmehl
der beſte und billigſte Phosphorſänredünger.

der zu ſeinen Srühjahrsſaaten
reichlich Thomasmehl verwendet,

Hohe Grnten
der ſeinen Hackfrüchken eine ratio0 5 w 9erzielt eder nelle Thomasmehldüngung gibt,

der auch zu Stallmiſt eine Zur zS a n d wir t gabe von Thomasmehl gibt.

Gavrantiert hochprozentiges Thomasmehl liefert die
nachſtehende Firma in Säcken mit Plombe und Sehut?-

marke, worauf zu achten.

Fhomasphosphatfahrtüen

G. m. D. B.

Wegen OSfferke wende man ſich an die bekannten Verkaufs
ſtellen oder direkt an die vorgenannte Sirma.

Vor winderwertiger Ware wird dringend gewarnt

Agenten Rriſende
engagieren bei hoher Proviſton über
all für unſere weltberühmt. Jabrikate

Brüssher 60., Neurodls
Holzrouleaur n. Jalonſtenfabrit

geſetzl. geſchützte Gardinenſpanner-

Magenleidenen
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a M.

Echten Frankfurter

von J. G. Rackles, Hoflief.,
A Flaſche 25 Pf.,

bei Abnahme von 10 Flaſchen eine
Flaſche Rabatt,

J. 6. Hollmig's Sohn.
empfiehlt

Sonnabend den 24. Pehruer, abends 8
Uhr

in Bect's Geſ tie Cerganerſisße
liche Derſammlung.
hene

J. Der Ka u Arbeiter und Arbeiterinnen um
Brot und Recht.

2, Freie Diskuſſion.
Referentin: Fräulein Ottilie Bader- Berlin.

Die Arbeiterinnen werden
ſonders eingeladen.

zu dieſer Verſammlung ganz be

Den Einhberufen-

Kaninchenguchtverein
Sonntag, den 25. d. M.,

nachm. 4 UhrH Jer ſammlung
im Vereinslokal „zur Weinkraube“.

hreinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

Bl. Rickhten-

Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt I. Richtten,

Bruſtwarzenbalſam

von guter Heilkraft, à Fl. 75 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Flechtensalbe
nach rationeller Vorſchrift hergeſtellt

zu haben in derApotheke Annaburg.

Keſtr-Gehäh
empfiehlt Riethdorf

Friseh eingetroffen!

Schweizer eKäſeEdamer
Tilſiter

s Kuhtäſe c.
th M. Richter.

x Ded. 45, 70 u. 190 Pfg.
empftebt a Otko Riemann.

Braunſchweiger
Gemüſe und
Pilz Konſerven

Ernte, als
Stangenſpargel, Brechſpargel,

Junge Erbſen,
Junge Schnitt u. Brechbohnen

ff. junge Kaiſerſchoten,
junge Karotten,

ff. Kohlrabi,
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge u. Champigſons
in verſchied. Qualitäten und diverſen

Packungen empfiehlt billigſt

G. Hollmigs Sohn.

451

Harzer Kränter, Sahnen-

S den, mit allen Daunen. à Pfd. 1,40

Gumtrtierte
Poſtnattet: Anfkklebezettel

hält vorrätig

e Bringe hiermit mein gut

r aKoſtum Geſchäft
(eigene Anfertigung),

neue Koſtüme nach Maß zum Leih
preis, gute reinliche Koſtüme, bei
Bedarf in Erinnerung

Komme nach jedem Ort. Beſtell
ungen rechtzeitig

Max Wittig, Falkenberg, bz. Halle,
Maskenkoſtümfabrik, Velleihinſtitut,

Wer dieſen nicht n ver

e ſich am eigenen Leibe!

KaiſersHetet Daranellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Arztlich erprobt. u. einpfohlen
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka

karrh, Verſchleimung und
Rachenkatarrhe.

not begläub. Zeug
niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſte verſprechen
Pack. 25, Doſe 45 Pfg. bei
Stto Rieſann

ſei Mänſe federn,

wie ſie von der Gans? gerupft wer

Mk, dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,105Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt zurück.

Kugüst Schuch, GänsemastanstaltReuTrebbin (Oderbruch).

Glacs Hand huhe

ſchwarz, weiß und farbig,
in allen Größen und Preislagen

empfiehlte 1. 6. Holmig's Sohn.

Magentrontenemre
ausgezeichnet durch ihre verdauungs

fördernde Wirkung
zu haben in der

Apotheke Annäburg.

Büteklinge
und Sprotten

Donverstag, den 1. März 1906

abends 8 Uhr
findet die ſtatutenmäßig feſtgeſetzte

General
Ver ſammlung

Vexſchö dernige- Hexeing

zu Annaburg
im Gaſthofe zum „Siegeskrauz“
ſtatt, wozu alle Vereins mitglieder

eingeladen werden mit der Bitte,
recht zahlreich zu erſcheinen.

Dagesordnumg:
Bericht des Vorſitzenden über die
Lage des VereinsRechnungslegung des Kaſſierers.

Wahl der KHaſſenreviſoren.
Vorſtandswahl:
Verſchiedene Anträge

Der
Aungaburger

Geſellſchaftohaug.

In der diesjährigen Bockbier
Saiſon findet Sonnabend den24. und Sonntag den 25. d. M.

der e letzteBocchierAnſt i
ſtatt, wozu höfl. einladet

Hermann BeAer Neue Weſt

Sonnabend, den 24. d. M.

Paſtnachten.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKer.
NB. Für ff. Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

Stalle

4e

t

Be
Sonntag, den 25. 9. M..

Fallnachten,wozu mit ff. Speiſen n v

tränken beſtens aufwarten werde.
Es ladet ergebenſt ein

Guſtav Rönicke.

Zur Faftnacht

Montag, den 26. d. M.
ladet freundlichſt ein

Kretzſchiner.
NB. Für ff Speiſen und Ge

tränke iſt en geſorgt.

Putrzient.Sonntag n Montag:

Laſtnachten,
s lädet freundlichſt ein

Lehmeuere-

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die gern e

empftehlt Richten,H. Steinheiss, Büchdruckevrei.

Redaktion, Druck und Valag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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